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Weihnachtsausstellung für einmal anders
Landtechnik / Die Meier Maschinen AG aus Marthalen lud in der Altjahreswoche zu einer Outdoor-Ausstellung ein.

MARTHALEN Seit April 2021 ist 
die Meier Maschinen AG, die in 
den Bereichen Land-, Forst- und 
Bauwirtschaft sowie im Kom-
munalbereich tätig ist, Teil der 
Groupe Serco. Es hat Tradition, 
dass das Unternehmen norma-
lerweise in den Jahren, in denen 
die nationale Landmaschinen-
ausstellung Agrama nicht statt-
findet, zu einer Hausmesse in der 
Altjahreswoche einlädt. Diese 
war jeweils auch dank Rahmen-
programm ein Grosserfolg. 

Trends aufnehmen

Da die Agrama erneut nicht 
stattfand, entschloss die Ge-
schäftsleitung der Meier AG, zu 
einer Ausstellung einzuladen, 
bei der kein Zertifikat nötig, aber 
dennoch die Kundenpflege mög-
lich war. So war die Idee der ers-
ten Outdoor-Weihnachtsausstel-
lung mit Verkauf geboren. «Wir 

haben diese Variante gewählt, 
um trotz Corona unseren Kun-
den und Besuchern eine Ausstel-
lung zu bieten», sagt Dominic 
Glaus, Leiter des Verkaufs. 

So wurde auf dem Freigelände 
eine umfassende Ausstellung 
mit Neu- und Occasionsmaschi-
nen aufgebaut. Auf dem Rund-
gang waren verschiedene 
Schwerpunkte zu sehen. Glaus 
verwies auf die Trends, die teil-
weise politisch vorgegeben sind 
und von der Landtechnik ent-
sprechend aufgenommen und 
umgesetzt werden müssen. 

Altbewährtes und Neues

Beim Ausbringen der flüssigen 
Hofdünger beispielsweise setzt 
das Unternehmen auf die Tech-
nologie von Fliegl: Die Gülle wird 
dabei durch einen auf den Boden 
gepressten Schleppschuh gleich-
mässig abgelegt. Dieses Verfah-

ren kann auf einer Arbeitsbreite 
von drei bis neun Metern einge-
setzt werden.  

Die Vermietung von Bau
maschinen erweist sich als sehr 
erfolgreiches Standbein. Diese 
Dienstleistung entspricht einem 
breiten Bedürfnis, und die Nach-
frage nach Maschinen aller Art 
ist sehr gross. Die bewährten Ge-
schäftsbereiche mit der umfas-
senden Erntetechnologie – von 
der Grossballenpresse über den 
Mähdrescher bis zum leistungs-
fähigen Feldhäcksler inklusive 
Traktoren – bleiben das Stecken-
pferd des Unternehmens. Dies 
insbesondere, da der Betrieb  
als Claas Harvest Center eine 
zentrale Rolle in Vertrieb und 
Service der Traktoren und Ern-
temaschinen sowie weiteren 
führenden Marken in der Ost-
schweiz einnimmt.�  
� Roland Müller

Verkaufsleiter Dominic Glaus (links) und Martin Nussbaum, Verkaufsbereichsleiter Bodenbearbeitung, 
Traktoren und Futtertechnik.� (Bild Roland Müller)

Sorge um Schlachtbetriebe
Interpellation / Die Glarner SVP gelangt mit Fragen zur Lebensmittelkontrolle an die Regierung.

NÄFELS Seit 2017 untersteht die 
Lebensmittelkontrolle im Kan-
ton Glarus dem Amt für Lebens-
mittelsicherheit und Tierge-
sundheit Graubünden. Zuvor 
wurde die Lebensmittelkontrol-
le mit den Kantonen Schaffhau-
sen und beider Appenzell ge-
führt. Das erwartete Spar- 
potenzial durch die Zusammen-
arbeit mit dem Kanton Graubün-
den konnte in keiner Weise er-
reicht werden. Zu diesem Schluss 
kommt die SVP-Landratsfrakti-
on des Kantons Glarus und hat 
Mitte Dezember eine Interpella-
tion eingereicht.

Kritik an Bürokratie

In ihrem Schreiben an die Regie-
rung hält die SVP fest, dass die 
Kosten gestiegen anstatt gesun-
ken sind. Zudem gebe es eine 
hohe Unzufriedenheit bezüglich 
der Kontrolltätigkeit der Fleisch-
kontrolle seitens der verantwort-
lichen Personen aus dem Amt für 
Lebensmittelsicherheit und Tier-
gesundheit des Kantons Grau-
bündens. Thomas Tschudi, 
Vizepräsident der Glarner SVP, 
präzisiert auf Nachfrage: «Die 
kontrollierten Betriebe und wei-
tere involvierte Personen haben 
Vorbehalte gegenüber der aktu-
ellen Situation geäussert.» 

Tschudi, der die Interpellation 
mitunterzeichnet hat, sagt, ihm 
seien Betriebe bekannt, die 
punktuell Mühe mit den Mass-
nahmen hätten. Sie würden sich 
unter anderem an der hohen Bü-
rokratie und dem Fehlen einer 
praxisbezogenen Begutachtung 
stören. Tschudi schlussfolgert: 
«Neben einer strikten Ausle-
gung, welche womöglich beste-
hende Ermessensspielräume 
nicht nutzt, ist sicher auch die 
Art und Weise der Zusammenar-
beit oder besser gesagt der Über-
prüfung nicht optimal.» 

«Häufung von Fällen»

Hellhörig wurde man laut Tho-
mas Tschudi, als bekannt wurde, 
dass mehrere Schlachtbetriebe 
über eine Einstellung der 
Fleischgewinnung nachdachten. 
Dies würde dazu führen, dass 
das Vieh längere Wege zum 
Schlachthof auf sich nehmen 

muss oder der Metzger gezwun-
gen ist, seine Schlachtanlage 
mittels hoher Investitionen auf 
das vom ausserkantonalen Prü-
fer gewünschte Niveau zu er-
tüchtigen. «Die Häufung solcher 
Meldungen hat uns veranlasst, 
mit dem eingereichten Fragen-
katalog die nötigen Informatio-
nen zusammenzutragen, damit 
wir eine saubere Auslege
ordnung machen können und 
selbst ein Bild über die aktuelle 
Situation erhalten.»  

Tschudi hält weiter fest: «Uns 
ist es wichtig, dass der Regie-
rungsrat Kenntnis erhält über 
die aktuelle Gemütslage von vie-
len guten Berufsleuten, die typi-
sche Glarner Spezialitäten aus 
unseren Rohstoffen herstellen.» 
Sollte während der Erhebung der 
Datengrundlage Verbesserungs-
potenzial ersichtlich werden, er-

warte man von der Regierung, 
dass diese Verbesserungen beim 
Kanton Graubünden und den 
verantwortlichen Personen ein-
fordert. 

Kein Synergieeffekt sichtbar

Unter anderem will die SVP-
Landratsfraktion wissen, wie 
sich der Regierungsrat oder die 
Verwaltung beim Kanton Grau-
bünden einbringt, damit die kan-
tonalen Interessen gewahrt und 
der bestehende Spielraum ge-
nutzt werden. Eine weitere Frage 
betrifft die Kosten, die gestiegen 
sind, obwohl mit dem Schritt zur 
Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton Graubünden Synergieeffek-
te zum Tragen hätten kommen 
sollen. Der Regierungsrat wird 
die Interpellation voraussicht-
lich im ersten Quartal 2022 be-
antworten.� Stefanie Giger

Die Glarner SVP befürchtet, dass die Zahl der Schlachtbetriebe im Kanton weiter sinkt. Als einen 
Grund dafür sieht sie die Kontrollen durch ausserkantonale Prüfer. � (Symbolbild Josef Kottmann)

Deklaration 
beanstandet

Im Sommer 2021 wurden bei 
der Lebensmittelkontrolle im 
Kanton Glarus ein Schinken 
und zwei Würste von zwei 
lokalen Herstellern unter-
sucht. Alle drei Erzeugnisse 
mussten beanstandet wer-
den. Drei Proben wegen 
Deklarationsmängeln, eine 
Probe davon zudem wegen 
zu vieler Keime.

In den Kantonen Graubün-
den und Glarus wurden 2021 
24 Käsereien inspiziert und 
dabei 28 Käseproben erho-
ben. Von den vier Käsepro-
ben aus dem Glarnerland 
mussten zwei Deklarationen 
beanstandet werden.  pd

Neuer Regio-Standort 
in der Ostschweiz

Lely / Das schweizweit tätige Unternehmen 
eröffnet eine Regionalstelle in Bronschhofen.

HÄRKINGEN Seit dem Marktein-
tritt im Jahr 1999 stellt die Ost-
schweiz einen wichtigen Markt 
für die stark nachgefragten Lely-
Produkte dar. Um die regionale 
Präsenz in der Ostschweiz wei-
ter auszubauen und möglichst 
kurze Wege für den Kunden zu 
gewährleisten, plant das Lely-
Center Härkingen einen neuen 
Regio-Standort in Bronschhofen 
bei Wil. Mittelfristig folgen wei-
tere regionale Standorte.

Der neue Standort in Bronsch-
hofen im Kanton St. Gallen wer-

de für die Ostschweizer Land-
wirte und Landwirtinnen der 
erste Ansprechpartner für Stall-
automatisierung und Tierwohl 
sein, schreibt das Unternehmen 
in einer Mitteilung. Sämtliche 
Lely-Lösungen und die dazuge-
hörige Beratung, Planung, Mon-
tage, Service sowie die Manage-
mentbetreuung seien somit in 
Zukunft noch näher verfügbar 
und in der Region verankert. Al-
les aus einer Hand und nahe bei 
den Ostschweizer Landwirt-
schaftsbetrieben.�  

Grundstein für 
Generationenwechsel

Lägro Handel / Mit der neue Firmengründung 
ist das Unternehmen für die Zukunft gerüstet.

GOSSAU Per Anfang dieses Jah-
res gründeten Hans Jörg Länz-
linger, Firmengründer der Lägro 
GmbH, und Sohn Silas Länzlin-
ger die Lägro Handel GmbH. Die 
Firma übernimmt das Futterge-
schäft sowie das Dienstleis-
tungsgeschäft von der Lägro 
GmbH. Mit diesem Schritt wur-
de der Grundstein für den Gene-
rationenwechsel gelegt.

Das Familienunternehmen 
betreut und berät in erster Linie 
Schweinehalter. Ausserdem ste-
hen Futter- und Mineralstoff- 

Rezepturen sowie Dienstleistun-
gen im Bereich der Betriebs
administration und -planung im 
Vordergrund der Geschäftstätig-
keit. Die Produktion und Logis-
tik der Futter der Lägro Handel 
GmbH übernimmt zum Gross-
teil die Aachtal Futter AG in Er-
len TG. Mit dem Einbezug der 
nächsten Generation ist die Fir-
ma für die Zukunft gewappnet 
und bereit, als unabhängiges 
Familienunternehmen im Ost-
schweizer Futtermittelmarkt 
mitzumischen.� pd

Der Regionalstandort in Bronschhofen verschafft Lely mehr Nähe 
zu den Ostschweizer Kunden.� (Bild zVg)


